
Kurzdarstellung
TRUST ist ein Forschungsprojekt, das unter-
nehmensübergreifende Kooperationen in der
Automobilindustrie untersucht und dabei
besonderes Augenmerk auf die Rolle von
Vertrauen legt.

TRUST verfolgt das Ziel, die Bedeutung von
Vertrauen im Kontext weiterer Einflussfakto-
ren auf Kooperationen zu analysieren. Pra-
xistaugliche Verfahren, Techniken und In-
strumente für unternehmensübergreifende
Projekte werden erprobt und zur Verfügung
gestellt.

TRUST wird von 2009 - 2012 vom BMBF und
ESF als Verbundprojekt gefördert.

Verbundpartner
Verbundpartner
Forschungspartner:

 Institut für Soziologie: Fachgebiet
Arbeit, Technik und Gesellschaft,
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Unternehmensübergreifende Projekte sind in
international agierenden Unternehmen längst
die Regel. Angesichts der enormen Komplexi-
tät von Produkten und Produktionsweisen
sowie unter den Bedingungen des weltweiten
Wettbewerbs haben funktionierende Ver-
trauensverhältnisse diverse Vorteile.

So werden etwa:

 aufwendige Kontroll- und Regulie-
rungsprozesse reduziert,

 Transaktionskosten gesenkt,

 der Zusammenhalt im Team gestärkt
und

 die Stabilität und Kreativität von Ko-
operationen verbessert.

Gleichzeitig besteht aber auch die Gefahr,
dass Vertrauen für Einzelinteressen ausge-
nutzt wird. Schließlich stehen die beteiligten
Personen und Unternehmen oftmals in einem
scharfen Wettbewerbsverhältnis zueinander.
Deshalb sowie aufgrund eines häufig zu kon-
statierenden Misstrauens in der Praxis wer-
den die Vorteile vertrauensbasierter Kollabo-
rationen selten ausgeschöpft.

Konkrete Untersuchungen und praxistaugli-
che Gestaltungsansätze zu Vertrauen als ein
entscheidender Faktor in unternehmensüber-
greifenden Kooperationen fehlen bislang.

TRUST macht sich zur Aufgabe, diese Lücke
zu schließen und verfolgt das Ziel, die Ein-
flussfaktoren auf innovative Unternehmens-
kooperationen unter besonderer Berücksich-
tigung von Vertrauen zu beschreiben, zu ana-
lysieren und zu gestalten.

TRUST legt dabei besonderes Augenmerk auf

 die rechtlichen und ökonomischen Di-
mensionen der unternehmensübergrei-
fenden Kooperationen,

 die technischen Dimensionen der Un-
ternehmenskooperationen im Produkt-
entstehungsprozess,

 die Rolle von Arbeitsinfrastruktur - sei
diese technologischer oder auch räum-
licher Art - in Bezug auf kooperative
Arbeitsprozesse,

 die Strukturen der informellen Kommu-
nikation und die Dynamiken des Ver-
trauensaufbaus oder –abbaus zwischen
den Akteuren innerhalb der interdiszip-
linären Teams und

 die damit zusammenhängenden implizi-
ten Fähigkeiten der Subjekte mit und
jenseits formalisierter Strukturen der

Teamarbeit.
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produktion verpflichtet und strebt nach ne
em, weiterführendem Wissen.
Darüber hinaus verfolgt das Verbundvorh
ben das Ziel der









Unternehmensübergreifende Kooperationen
im Rahmen komplexer arbeitsteiliger En
wicklungsprozesse werden

mensverträglich gestützt und verbessert.

TRUST ist der wissenschaftlichen Erkenntnis-
produktion verpflichtet und strebt nach neu-
em, weiterführendem Wissen.
Darüber hinaus verfolgt das Verbundvorha-
ben das Ziel der

 Entwicklung praktischer Handlungs-
empfehlungen, Maßnahmen und Ver-
fahren

 Erstellung von geeigneten IT-Tools,

 Erprobung von Modelllösungen in Pilot-
projekten und

 Institutionalisierung von Beratungsleis-
tungen für Unternehmen.

Unternehmensübergreifende Kooperationen
im Rahmen komplexer arbeitsteiliger Ent-
wicklungsprozesse werden somit unterneh-

mensverträglich gestützt und verbessert.


